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Radschnellweg OWL RS3, Abschnitt 3: 
Bad Oeynhausen – Porta Westfalica 

Vermerk zur Frühen Öffentlichkeitsbeteiligung nach Paragraph 25, Absatz3 Verwal-

tungsverfahrensgesetz NRW (Abkürzung VwVfG NRW) 
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Der Text ist, um die Barrierefreiheit zu gewährleisten, zum Vorlesen optimiert. 

 

Der Radschnellweg Ostwestfalen-Lippe „RS3“ 

Im Zuge der Veränderung im Bereich der Mobilität sind Radschnellverbindungen (RSV) in 

Deutschland im Moment noch ein neues Element. Sie sollen eine Verlagerung des Individualver-

kehrs, insbesondere des Pendlerverkehrs, vom Auto auf das Fahrrad bewirken womit ein Bei-

trag für den Umwelt- und Klimaschutz geleistet werden soll. 

Die Planung und der Bau von Radschnellverbindungen haben in der Verkehrspolitik von Nord-

rhein-Westfalen einen hohen Stellenwert. Gemäß Straßen- und Wegegesetz NRW sind die Rad-

schnellverbindungen den Landesstraßen gleichgestellt und unterliegen daher den für Landes-

straßen gültigen Planungsabläufen. 

Per Definition sind Radschnellverbindungen des Landes Wege, Straßen oder Teile von diesen, 

die dem Fahrradverkehr mit eigenständiger Verkehrsbedeutung zu dienen bestimmt sind und 

Qualitätsstandards wie Nutzbreite sowie Längs- und Querneigungen zu erfüllen haben. Ziel ist 

es, den Radfahrerden eine Infrastruktur zu bieten, die den Radverkehr zwischen den Ortschaf-

ten mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von etwa 30 km/h schnell und ohne größere Hin-

dernisse ermöglicht. Der Radschnellweg Ostwestfalen-Lippe (im Folgenden RS3 genannt) hat 

eine Gesamtlänge von ca. 50km und verbindet die Städte Herford, Löhne, Bad Oeynhausen, 

Porta Westfalica und Minden. Um die Planungsabläufe einfacher zu gestalten wurde der RS3 in 

4 Abschnitte unterteilt: 

Abschnitt 1: Herford bis Löhne    ca. 15,7 km 

Abschnitt 2: Löhne bis Bad Oeynhausen   ca. 10,5 km 

Abschnitt 3: Bad Oeynhausen – Porta Westfalica  ca. 11,5 km 

Abschnitt 4: Porta Westfalica – Minden   ca. 11,9 km 

Im Rahmen der hier dokumentierten Frühen Öffentlichkeitsbeteiligung ging es um den Ab-

schnitt 3 zwischen Bad Oeynhausen und Porta Westfalica. Beteiligte Kommunen sind Porta 

Westfalica und Bad Oeynhausen sowie der Kreis Minden-Lübbecke. Für diesen Abschnitt sind 
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im Rahmen einer Machbarkeitsstudie aus dem Jahr 2013 zwei mögliche Trassenvarianten ent-

wickelt worden. 

Eine Trassenvariante (in Abbildung 1 „gelb“ dargestellt) verläuft nördlich der Weser durch die 

Weserauen auf dem dort heute schon vorhandenen Werre-Weser-Radweg. Die zweite Variante 

(in der Abbildung 1 „grün“ dargestellt) führt von der Mündung der Werre in die Weser (Werre-

Weser-Kuss) Richtung Süden bis zur Eisenbahnstrecke (Bielefeld – Hannover) und verläuft dann 

parallel zu dieser bis nach Porta Westfalica. Für die Umsetzung dieser Variante ist der Neubau 

einer Brücke über die Weser parallel zur Eisenbahnbrücke erforderlich. 

 
Abb. 1: mögliche Varianten für den RS3 zwischen Bad Oeynhausen und Porta Westfalica. 

Im Bereich der Anschlusspunkte im Norden nach Minden (Abschnitt 4 des RS3) und im Süden 

nach Bad Oeynhausen (Abschnitt 2 des RS3) gibt es noch verschiedene Führungs- bzw. An-

schlussmöglichkeiten. Aufgrund der in Bad Oeynhausen bereits vorangeschrittenen Planung des 

RS3 wird der Anschlusspunkt auf jeden Fall die Kreuzung der Mindener Straße (alte B61) mit der 
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Dehmer Straße sein. Von dort aus sind noch alle Varianten im Abschnitt 3 möglich und realisier-

bar (eine Weiterführung sowohl nördlich als auch südlich der Weser ist möglich). 

In Richtung Norden (Abschnitt 4) ist die Weiterführung noch völlig offen. Im Abschnitt 4 ist die 

Stadt Minden aufgrund ihrer Einwohnerzahl für die Planung und den Bau des Radschnellwegs 

selbst zuständig. Die Regionalniederlassung Ostwestfalen-Lippe unterstützt die Stadt bei ihren 

Planungen. 

Bei beiden Trassenvarianten werden zu einem großen Teil bereits vorhandene Wege und Stra-

ßen genutzt und zur Realisierung des RS3 dementsprechend in ihrem Querschnitt umgestaltet.  

Dabei wird auf die verschiedenen Führungsformen für Radschnellverbindungen – gemäß dem 

Leitfaden zur Planung, zum Bau und zum Betrieb von Radschnellverbindungen in NRW – zurück-

gegriffen. Die genaue Querschnittsgestaltung ist zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht festgelegt, 

sondern wird erst im Laufe der weiteren Planungen konkretisiert. 

Die Frühe Öffentlichkeitsbeteiligung 

Anlass der Frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Um ein derart großes Projekt nicht nur zu planen, sondern später auch einmal umsetzen zu 

können, ist es sehr wichtig, dass alle von der Maßnahme betroffenen Bürger*innen möglichst 

frühzeitig durch den Vorhandenträger informiert werden. Dies ist in § 25 und 27a des Verwal-

tungsverfahrensgesetzes von Nordrhein-Westfalen (Abkürzung: VwVfG NRW) geregelt und fin-

det im Rahmen einer sogenannten Frühen Öffentlichkeitsbeteiligung statt. 

Neben der Information geht es auch darum von den im Umfeld des Vorhabens lebenden Bür-

ger*innen Hinweise auf Besonderheiten und mögliche Konfliktbereiche zu erhalten. Daher ist 

der direkte Austausch zwischen den Bürger*innen und dem Vorhabenträger von großer Bedeu-

tung. 

Aufgrund der Corona-Pandemie konnte die Frühe Öffentlichkeitbeteiligung für den Abschnitt 3 

des RS3 nicht als Präsenzveranstaltung stattfinden, sondern wurde als Livestream mit Beteili-

gung der Bürger*innen über eine Chatfunktion am 17.03.2022 durchgeführt. Bekannt gemacht 

wurde die Veranstaltung über die Internetseite www.radschnellwege.nrw, über die ortsübliche 

Presse (eine Pressekonferenz fand am 02.03.2022 per Videokonferenz statt) und über die betei-

ligten Kommunen. 
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Ablauf der Frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Um 18:00 Uhr startete der Livestream, welcher aus der Regionalniederlassung Ostwestfalen-

Lippe von Straßen.NRW in Bielefeld übertragen wurde. Der Leiter der Regionalniederlassung 

OWL, Andreas Meyer, begrüßte die Zuschauer*innen, erläuterte kurz den Ablauf der Veranstal-

tung sowie die Möglichkeit für die Bürger*innen über die Chatfunktion Fragen zu einzubringen 

und stellte das Projektteam des RS3 vor. 

 
Abb. 2: Das Team von Straßen.NRW: Manuela Rose, Andreas Meyer, Sabine Meyer, Thomas 
Lange, Laura Berrío und Muhammet Özel 

Anschließend wurde den Bürger*innen mit einer kurzen Präsentation ein Einstieg in das Thema 

der Radschnellverbindungen gegeben, die erforderlichen Planungs- und Genehmigungsschritte 

bis zum Bau erläutert und der aktuelle Planungsstand des Abschnitts 3 des RS3 dargestellt. 

Am Ende der Präsentation wurden die Bürger*innen aufgefordert Fragen und Hinweise zum 

RS3 über die Chatfunktion zu geben, welche vom Planungsteam dann live beantwortet wurden. 

Während des gesamten Livestreams schalteten sich 210 Bürger*innen zu und es fand ein reger 

Austausch über die Chatfunktion statt. 
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Einen Tag nach der Veranstaltung wurde eine Interaktive Karte des RS3 im Internet zur Verfü-

gung gestellt, in welcher Bürger*innen noch zwei Wochen lang die Möglichkeit hatten im Nach-

gang Anmerkungen und Fragen zu hinterlassen. Von dieser Funktion wurde allerdings eher we-

nig Gebrauch gemacht. 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen war es leider nicht möglich, den Livestream auch weiter-

hin im Internet zum Anschauen zur Verfügung zu stellen. 

Themenschwerpunkte der Frühen Öffentlichkeitsbeteiligung 

Stellenwert von Radschnellverbindungen und des RS3 

Radschnellverbindungen (RSV) sind per Gesetz den Landesstraßen gleichgestellt. Daher sind für 

sie dieselben Planungs- und Genehmigungsphasen zu durchlaufen wie bei Landesstraßen. 

Der Projektträger für RSV ist das Land Nordrhein-Westfalen vertreten durch den Landesbetrieb 

Straßenbau NRW. Dieser plant, baut und unterhält die RSV wie eine Landesstraße. Eine Aus-

nahme gibt es für RSV, die durch das Stadtgebiet einer Stadt mit mehr als 80.000 Einwohner 

führen. Städte dieser Größenordnung sind Kraft Gesetz selbst zuständig für Planung, Bau und 

Betrieb von Bundes- und Landesstraßen und eben auch RSV. Beim RS3 ist die Stadt Minden die 

einzige Kommune, die aufgrund ihrer Einwohnerzahl selbst für den RS3 zuständig ist. 

Eine Radschnellverbindung ist für die alleinige Nutzung durch den Radfahrverkehr angelegt. Sie 

sorgt für ein sicheres Befahren bei hoher Reisegeschwindigkeit. Eine Mitbenutzung der RSV 

durch andere Verkehrsteilnehmer*innen (z.B. Kfz oder landwirtschaftlichen Verkehr) ist nur in 

Ausnahmefällen möglich. Es müssen dann vorgegebene Randkriterien erfüllt sein, welche im 

Leitfaden für Radschnellverbindungen des Ministeriums für Verkehr des Landes Nordrhein-

Westfalen und in den Hinweisen für Radschnellverbindungen der Forschungsgesellschaft für 

Straßen und Verkehrswesen (FGSV) enthalten sind. Für den Bereich der Weseraue wird aktuell 

die Möglichkeit einer separaten Führung des RS3 neben dem von der Landwirtschaft und dem 

sonstigen Freizeitverkehr (Fußgänger, Inlineskater, Jogger, etc.) genutzten vorhandenen We-

serauenradweg geprüft. Nicht immer wird auf der gesamten Strecke des RS3 eine exakte Tren-

nung der verschiedenen Verkehrsteilnehmer*innen möglich sein. Gerade in innerstädtischen 

Bereichen werden auch Kompromisse gemacht werden müssen. 



 

Seite 7 von 12 

Einer der möglichen innerstädtischen Kompromisse ist die Umwandlung von vorhandenen Stra-

ßen in sogenannte Fahrradstraßen. Diese werden von vielen Radfahrer*innen jedoch als nicht 

effektiv und sicher eingestuft, denn obwohl der Radverkehr Vorrang hat, sind oft die PKW die 

dominierenden Verkehrsteilnehmer*innen. Fahrradstraßen sollen im Rahmen der Planungen 

zum RS3 nur dann als Gestaltungselement eingesetzt werden, wenn es nicht anders möglich ist. 

Vorrangig wird eine separate Führung des Radverkehrs verfolgt. 

Welche Fahrräder dürfen auf RSV/Radwegen fahren? 

RSV sind darauf ausgelegt ausschließlich von Radfahrer*innen genutzt zu werden und ein kom-

fortables Radfahren zu jeder Jahreszeit zu ermöglichen. Dabei gibt es jedoch Unterschiede zwi-

schen den verschiedenen Arten von Fahrrädern. 

Neben dem „normalen“ Fahrrad, welches alleine mit Muskelkraft angetrieben wird, sind die Pe-

delecs die am häufigsten genutzten Räder mit „motorisierter Unterstützung“. Die Unterstüt-

zung arbeitet jedoch nur, wenn der Fahrer selbst in die Pedale tritt. Mit diesen Rädern dürfen 

Radwege ohne Einschränkungen genutzt werden.  

Neben den Pedelecs gibt es noch die E-Bikes. E-Bikes fahren bis zu 25 km/h, ohne dass die fah-

rende Person treten muss. Für das Fahren von E-Bikes sind eine Prüfbescheinigung für Mofas, 

eine Haftpflichtversicherung und ein Versicherungskennzeichen Pflicht. Sie dürfen innerorts nur 

auf Radwegen gefahren werden, die mit dem Zusatzschild „E-Bikes frei“ ausgewiesen sind. Au-

ßerorts darf man mit E-Bikes jeden Radweg nutzen.  

Die dritte Art von Fahrrädern mit Antrieb stellen die S-Pedelecs dar. S-Pedelecs gelten als Klein-

krafträder. Weil sie mit Elektroantrieb bis zu 45 km/h schnell fahren können, dürfen sie nur mit 

einem Führerschein der Klasse AM gefahren werden. Zusätzlich ist auch eine Haftpflichtversi-

cherung inklusive Kennzeichen Pflicht. Mit S-Pedelecs muss generell auf der Fahrbahn gefahren 

werden. Radwege dürfen nicht benutzt werden. 

Allgemeines zur Gestaltung des RS3 

Der RS3 erhält eine bituminöse Oberfläche, so wie das auch bei vorhandenen, gut ausgebauten 

Geh- /Radwegen der Fall ist. An Querungsstellen, zum Beispiel im Bereich von Kreuzungen mit 
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anderen Verkehrsarten, wird soweit möglich auf Kanten (zum Beispiel durch abgesenkte Bord-

steine) verzichtet um den Fahrkomfort so hoch wie möglich zu gestalten. Der Fahrkomfort hat 

einen hohen Stellenwert bei RSV, denn nur ein komfortabler Weg wird auch genutzt. 

Um die Sicherheit bei der Nutzung des RS3 zu erhöhen, wird er innerstädtisch durchgehend be-

leuchtet. Ob eine Beleuchtung außerorts ebenfalls erfolgen soll/kann, hängt zum einen von na-

turschutzfachlichen Aspekten und zum anderen vom Sicherheitsaspekt der Nutzung ab. Auch 

die Möglichkeit der Installation einer adaptiven Beleuchtung (Beleuchtung geht nur an, wenn 

eine Radfahrende Person den Weg nutzt) wird dabei geprüft. 

In der aktuellen Planungsphase – Vorplanung (Linienfindung) sind Details wie z.B. Rastplätze 

noch nicht vorgesehen. Diese werden erst im Rahmen der Detailplanung (nachdem eine Trasse 

für den RS3 ausgewählt wurde) geplant. Raststätten, wie an den Autobahnen wird es am RS3 

nicht geben, aber z.B. sogenannte Servicestationen, an denen unter anderem auch Werkzeuge 

für kleine Reparaturen oder auch Luftpumpen zur Verfügung stehen werden. 

Ob es Bereiche geben wird, in denen dem Kfz-Verkehr ein Teil des Straßenraums (der Fahrbahn) 

genommen wird, um den RS3 anzulegen, steht momentan noch nicht fest. Ein gutes Beispiel – 

und damit auch ein Beleg dafür, dass derartige Gestaltungen nicht ausgeschlossen sind – ist der 

Abschnitt des RS3 auf dem Bad Oeynhauser Stadtgebiet. Dort wird zugunsten der Anlage des 

Radschnellwegs auf eine Fahrspur je Fahrtrichtung verzichtet. Aber auch die Einrichtung von 

Fahrradstraßen bedeutet immer eine Rücknahme der Nutzung durch den Kfz-Verkehr, da in ei-

ner Fahrradstraße der Radverkehr Vorrang hat. 

Anmerkungen zur Variante nördlich der Weser (in Abb. 1 „gelbe“ Linie) 

Die Variante nördlich der Weser führt komplett durch Landschaftsschutzgebiete. Dieser Aspekt 

wird im Rahmen der aktuell in der Erarbeitung befindlichen Umweltverträglichkeitsstudie und 

später auch in der landschaftspflegerischen Begleitplanung berücksichtigt. 
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Ob eine Querung der Weser (um 

zum Bahnhof zu gelangen) im Be-

reich Porta Westfalica erforder-

lich ist steht noch nicht fest. Es 

wird aber im Laufe der weiteren 

Planungen geprüft, inwieweit die 

vorhandene Portabrücke umge-

staltet werden kann (z.B. durch 

Einziehen von Fahrspuren oder 

Verkürzung von Abbiegespuren), 

oder ob evtl. der Neubau einer 

separaten Brücke für den RS3 

vorgesehen werden muss. Eine 

Verbreiterung der vorhandenen Brücke ist aus bautechnischer Sicht nicht möglich, da die Brü-

cke hierfür nicht geeignet ist. Bei einer Umgestaltung der Brücke müssen alle Verkehrsteilneh-

mer*innen gleichermaßen berücksichtigt werden, da es sich um ein verkehrliches Nadelöhr in 

Porta Westfalica handelt. 

Anmerkungen zur Variante südlich der Weser (in Abb. 1 „grüne“ Linie) 

Die Variante südlich der Weser, parallel zur Bahnstrecke, zeichnet sich durch ihre Geradlinigkeit 

und die damit verbundene direkte Wegeverbindung zwischen Bad Oeynhausen und Porta 

Westfalica aus. Die Menschen sind wegeempfindlich, wenn es darum geht Zeit zu sparen. 

Abb. 3: Weserradweg zwischen B61 und der Weser 
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Für diese Variante ist allerdings ein separates Brückenbauwerk über die Weser parallel zum vor-

handenen Bahnbauwerk erforderlich. Eine Alternative dazu wäre die Anlage eines Brückenbau-

werks in Richtung Werre-Weser-Kuss (auf Höhe des „Südlichen Sees“) um eine direktere und 

geradlinigere Verbindung in Richtung der alten B61 (Endpunkt des RS3 in Bad Oeynhausen) zu 

erreichen. Bei einer solchen Variante spielen die verschiedenen Nutzergruppen (Nutzer des 

Freizeitzentrums Südsee, der Fährverbindung der Fähre Amanda, des Sportplatzes westlich der 

Weser, des Ausflugslokals „Weserhütte“ sowie die gerade am Wochenende zahlreichen Radfah-

rer*innen, Fußgänger*innen und In-

lineskater*innen) eine große Rolle. 

Ferner entstehen bei einer direkt ne-

ben der Bahn verlaufenden Trasse ei-

nige Gefahrenstellen durch den kreu-

zenden Verkehr, welcher nach der 

Unterquerung der Bahn direkt den 

RS3 kreuzen müsste. Dieser Aspekt 

wird im Rahmen der Ausarbeitung 

der Trassenvarianten ebenfalls  

 

geprüft und evtl. durch ein Abrücken des RS3 von der Bahn in diesen Kreuzungsbereichen bes-

sere Sichtweiten geschaffen. 

Die Bahnstrecke zwischen Bielefeld und Hannover ist ein Teilabschnitt des Deutschlandtaktes 

und es wird aktuell durch die Deutsche Bahn (DB) geprüft, welche Form von Ausbau und Neu-

bauvorhaben der Bahn erforderlich sind um die Ziele des Deutschlandtaktes zu erreichen. Eine 

Möglichkeit besteht in einem Ausbau der vorhandenen Strecke. Von einer derartigen Trassie-

rung wäre die Planung zum RS3 betroffen. Bisher hat Straßen.NRW aber noch keinen Kontakt 

zur Deutschen Bahn hergestellt, da diese mit ihren Planungen noch ganz am Anfang steht und 

noch keine Konkretisierung bzgl. der möglichen Trassen vorhanden ist. Sofern die Planungen 

der Bahn detaillierter werden, fließen diese Aspekt mit in die Planungen des RS3 ein. Umge-

kehrt muss die DB die Planungen zum RS3 bei ihrem Vorhaben berücksichtigen. 

Abb. 4: Radweg südlich des Flugplatzes 
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Beurteilung der Varianten 

Ein Aspekt bei der Variantenabwägung und der Entscheidung für eine Variante ist die Wirt-

schaftlichkeit. Diese wird für jede einzelne Variante aus dem Ergebnis der Potenzialanalyse (wie 

hoch ist die Nachfrage des Radverkehrs) und dem Ergebnis der Kostenschätzung (Baukosten, 

die bei jeder Variante entstehen) berechnet. Das Ergebnis dieser Wirtschaftlichkeitsberechnung 

fließt in die abschließende Variantenabwägung mit ein. 

Die in der Präsentation des Livestreams gezeigte Kostenschätzung war beispielhaft und ist nicht 

auf den RS3 übertragbar. Es sollte nur veranschaulicht werden, aus welchen Punkten sich eine 

Kostenschätzung zusammensetzt. 

Zeitliche Abläufe und Baubeginn 

Derzeit befindet sich der Abschnitt 3 des RS3 noch in der Vorplanung. Der Livestream war die 

erste Frühe Öffentlichkeitsbeteiligung im Rahmen des Projektes. Es ist schwer vorherzusehen, 

welche Schwierigkeiten im Rahmen eines so großen Projekts im Laufe der Zeit auftreten, daher 

sind Prognosen über einen möglichen Baubeginn schwierig. 

Um das Baurecht zu erlangen geht die Regionalniederlassung OWL davon aus, dass ein Planfest-

stellungsverfahren durchgeführt werden muss. Dieses Verfahren schließt mit einem Planfest-

stellungsbeschluss ab. Dieser Beschluss, also das Baurecht kann vor dem Verwaltungsgericht 

beklagt werden kann, was zu weiteren Verzögerungen führen würde. Liegt das Baurecht vor, 

wird von einer Bauzeit von ca. 3 Jahren für diesen Abschnitt des RS3 ausgegangen, weil evtl. 

auch große Brückenbauwerke errichtet werden müssen. 
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Beteiligung der Bürger*innen am Projekt 

Für die Bürger*innen besteht die Möglichkeit sich im Rahmen der Frühen Öffentlichkeitsbeteili-

gung mit Anregungen, Ideen und Hinweisen in das Projekt einzubringen. Die nächste Frühe Öf-

fentlichkeitsbeteiligung wird im Rahmen der, nach der Linienbestimmung, beginnenden Detail-

planung stattfinden. Die Regionalniederlassung OWL geht davon aus, dass diese nächste Veran-

staltung wieder als Präsenztermin mit zusätzlichem Livestream durchgeführt werden kann, um 

in einen besseren Dialog mit den Bürger*innen zu kommen. 

Wer dauerhaft immer die aktuellsten Informationen zum Planungsstand des RS3 erhalten 

möchte kann unter kommunikation-owl@strassen.nrw.de einen Newsletter abonnieren. 

 

Zum Abschluss der Veranstaltung forderte Andreas Meyer noch einmal alle Bürger*innen zur 

aktiven Mitgestaltung am RS3 auf. Auch gemeinsame Ortstermine sind – sofern die Corona-Auf-

lagen es zulassen – möglich. 
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